
Gute Beispiele der Städtebauförderung in Hessen

Förderprogramm Aktive Kernbereiche in Hessen

Bad Wildungen: Ein „Scharnier“ führt

Freiraum mit Qualität – ein unverzichtbarer Bestandteil einer jeden Stadt. 

Mehr städtischen Freiraum gewinnt man, wenn es gelingt, die Dominanz der 

Verkehrsfunktion des Straßenraumes zu schmälern und die Mehrfachnutzung 

der Verkehrsfl ächen zu erhöhen. Straßen und Wege können auf diese Wei-

se zu attraktiven Bestandteilen des Freiraumgefüges Innenstadt werden. Der 

Erholungs- und Erlebniswert, der als Freiraum nutzbaren Flächen, ist für die 

Bewohnerschaft sowie die Gäste einer Stadt gleichermaßen spürbar. Dieses 

Potential der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur gilt es zu erkennen und zu 

nutzen.

Dahinter steckt der inzwischen vielbeachtete „shared space“-Ansatz, der in  

Form der Einrichtung von „Gemeinschaftsstraßen“ oder auch „Begegnungs-

zonen“ auch hierzulande seine Umsetzung fi ndet. So in Bad Wildungen ge-

schehen: die umfassende Neuorganisation des Innenstadtverkehrs hat zu 

einer erheblichen Minderung des innerstädtischen Verkehrsaufkommens 

geführt. Es entstanden die Voraussetzungen, den Verkehrsknotenpunkt zwi-

schen zwei räumlich getrennten Teilen der Innenstadt im Sinne einer „Begeg-

nungszone“ erfolgreich miteinander zu verknüpfen.

Ein echter Gewinn für den Erlebnisraum Innenstadt!

zwei attraktive Stadtquartiere zusammen

Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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Bad Wildungen 
Ein „Scharnier“ führt zwei attraktive Stadtquartiere 
zusammen 

 
Das „Scharnier“ in Bad Wildungen ist ein sehr gelungenes 
Beispiel für die Umgestaltung eines innerstädtischen Stra‐
ßenraumes zu einer „Begegnungszone“ im Sinne des 
„shared space“ ‐Ansatzes. Die Nutzung des Straßenraumes 
als Verkehrsfläche und Freiraum zugleich wertet das Gebiet 
städtebaulich auf. Zudem verbindet die Gestaltung des 
Raumes zwei Stadtbereiche zu einer Innenstadt. Mit der 
Realisierung des „Scharniers“ sind der Altstadt‐ und der 
Kurbereich nun durchgängig erlebbar. Voraussetzung für 
den Stadtumbau war die Neugestaltung der Verkehrsfüh‐
rung an der Verbindungsstelle der Stadtbereiche. Der Ver‐
kehrsknotenpunkt hat seine als Barriere wahrgenommene 
Wirkung verloren. Beide Stadtquartiere, deren Angebote 
sich ergänzen, profitieren von der Verknüpfung. Kunden‐
ströme können nun ungehindert das umfassende Angebot 
der Innenstadt erreichen. Dieses stärkt den innerstädtischen 
Einzelhandel und die Gastronomie. Die neugeschaffene 
durchgängigen Einkaufs‐und Flaniermeile wird nun als 
"Brunnenmeile" bezeichnet und gemeinschaftlich vermark‐
tet. 
 
Der vor der Neuorganisation des gesamten Innenstadtver‐
kehrs stark belastete Kreuzungsbereich ist so zum Binde‐
glied zwischen den beiden zentralen Bereichen Altstadt und 
historischer Kurbereich geworden. Der fließende und ru‐
hende Verkehr spielt eine untergeordnete Rolle – die Nut‐
zung des Straßenraumes als Freiraum mit Erlebnis‐ und Auf‐
enthaltsqualität hat eindeutig Vorrang erhalten. 
 
 
Bad Wildungen ist einer von drei Standorten der KAG 
Wirtschaftsregion Mittlere Edertal. 
Weitere Kooperationsmitglieder sind die beiden Kommu‐
nen Edertal und Fritzlar. 
Die Interkommunale Kooperation wird seit 2008 aus dem 
Förderprogramm Aktive Kernbereiche in Hessen geför‐
dert. 

Der Scharnierbereich vor dem Umbau: 

Viel Verkehr und wenig Aufenthaltsqualität 

(Foto: Stadt Bad Wildungen) 
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Zuerst Voraussetzungen schaffen: 
Die Neuorganisation des Innenstadtverkehrs 
 
Bad Wildungen besitzt in seiner Innenstadt zwei 
attraktive Stadtquartiere: Im Osten die Altstadt 
mit der Brunnenstraße und im Westen der histori‐
sche Kurbereich entlang der Brunnenallee. Die 
Altstadt ist umgeben vom Innenstadtring. Einer 
der Knotenpunkte des Innenstadtrings befindet 
sich am räumlichen Übergang zwischen Altstadt 
und Kurbereich. 
Die bisherige Verkehrsführung verlief in einem 
zweispurigen Einbahnstraßensystem. Dies führte 
zu einer hohen Verkehrsbelastung. Insbesondere 
im zwischen Altstadt und der Brunnenallee gele‐
genen Kreuzungsbereich des Stadtrings war das 
Verkehrsaufkommen aufgrund des Durchgangs‐
verkehrs sehr hoch. Der stark belastete Kreu‐
zungsbereich als stadträumliche und auch funkti‐
onale Barriere trennte die beiden attraktiven 
Stadtbereiche voneinander. 
 
Die Einrichtung einer gegenläufigen Verkehrsfüh‐
rung auf dem Stadtring und der Umbau der Kreu‐
zungsbereiche des Stadtrings in Kreisverkehre 
ermöglichten die Schaffung kürzerer Wege und die 
erhebliche Reduzierung des Verkehrsaufkommens 
rund um die Altstadt. Unnötige Durchgangsver‐
kehre wurden stark verringert. Der Kreuzungsbe‐
reich zwischen Altstadt und Kurbereich („Schar‐
nier“) wurde entlastet und damit die Vorausset‐
zungen geschaffen, das „Scharnier“ als entschei‐
dendes Verbindungsstück zwischen historischem 
Altstadt‐ und dem Kurbereich (Brunnenallee) neu 
zu definieren. 

  Zwei zentrale Innenbereiche finden zueinander: 
„Das Scharnier verbindet …!“ 
 
Ein „Blaues Band“ (ein anthrazitfarbener Bodenbelag mit 
blauen Einstreuungen) sowie Alleebäume lassen nun den 
Altstadtbereich, über den Postplatz und das „Scharnier“ 
bis hin zum Kurbereich mit der Brunnenallee zusammen‐
wachsen. Entstanden ist, eine räumliche und deutlich 
wahrnehmbare lineare Struktur zwischen den Stadtquar‐
tieren. Das „Scharnier wurde damit zum zentralen Ele‐
ment der stadträumlichen Verbindung. Das Zusammen‐
führen der funktionalen Schwerpunkte der Altstadt und 
des Kurbereiches (z. B. Gastronomie, Einzelhandel, Ver‐
waltung, Wellness) ermöglicht nun das gemeinsame ver‐
markten aller Einrichtungen entlang der "Brunnenmeile". 
 
 

Stadträumliche und funktionale Verknüpfung mit „Scharnier“ als Bindeglied 

(Skizze: Stadt Bad Wildungen)

  Baustelle Brunnenstraße, Bad Wildungen 

(Foto: Stadt Bad Wildungen) 
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Der Weg wird frei für Freiräume 
 
Die neue Wegebeziehung von der Altstadt über 
Postplatz und Scharnier bis zur Brunnenallee im 
Kurbereich bildet nun das „städtebauliche Rück‐
grat“ der Innenstadt Bad Wildungens. Diese Räu‐
me wurden umfassend neu und städtebaulich 
hochwertig als Straßen und Plätze mit Freiraum‐
funktion gestaltet. Die Grundlage für die Umge‐
staltung stellt das Ergebnis eines städtebaulichen 
Wettbewerbs dar. 
 
Besonderes Merkmal der Neugestaltung ist die 
Einrichtung eines verkehrsberuhigten Bereichs, 
einer sogenannten „Begegnungszone“ mit Tempo 
20. Fließender und ruhender Verkehr nehmen auf 
der gesamten Länge des beruhigten Abschnitts 
(ca. 200 m) eine untergeordnete Rolle ein: Im ein‐
seitig als Allee gestalteten Verkehrsraum dominie‐
ren Freiraum‐ und Aufenthaltsfunktionen den 
öffentlichen Raum. 
Der Bodenbelag der Aufenthaltsbereiche setzt sich 
vom restlichen Verkehrsraum ab und nimmt in 
seiner anthrazitfarbenen Gestaltung mit einge‐
streutem blauem Split das Identitätsmerkmal 
„Heil‐ und Trinkwasser“ der Stadt Bad Wildungen 
auf. Gestaltungselemente mit einem Bezug zum 
Wasser finden sich in unterschiedlicher Form im 
öffentlichen Raum bis in die Altstadt wieder. 
 
Auf der baumbepflanzten und mit Heckenstruktu‐
ren ausgestatteten Südseite sind kleinere Aufent‐
haltsflächen unterschiedlicher Gestaltung ent‐
standen. So finden sich im Straßenraum Nischen 
mit einer hohen Aufenthalts‐ und Erlebnisqualität 
für alle Altersklassen (Kinderspiel‐ und Ruheberei‐
che, Wasserspiele). 
 
Die durchgängige Gestaltung ohne verkehrliche 
Barrieren macht aus seiner ursprünglichen Funkti‐
on als Verkehrsfläche einen öffentlichen Raum mit 
ansprechender Freiraumqualität. 
 
Eine barrierefreie Gestaltung – an keiner Stelle 
beträgt die Steigung mehr als 6 Prozent – und die 
Integration einer Rendezvous‐Haltestelle für den 
Öffentlichen Personennahverkehr (Stadtbus) in 
der Mitte des Scharniers runden die Gestaltung 
dieses vielfach genutzten Verkehrsraumes ab. 

  Stand der Projektumsetzung 
 
Der erste und zweite Bauabschnitt sind bereits abge‐
schlossen. Bis auf kleinere Maßnahmen, die aufgrund der 
Witterung erst im Frühjahr durchgeführt werden können, 
wurde im Dezember 2013 auch der dritte und damit letz‐
te Bauabschnitt mit dem Lückenschluss zur Brunnenallee 
fertiggestellt. 
Die Rendezvous‐Haltestelle ist in den öffentlichen Nah‐
verkehr eingebunden: Alle Stadtbusse halten an der Hal‐
testelle. Auch hierin ist eine Aktivierung der Innenstadt 
zu erwarten. 
 
 

Der Weg von der Altstadt in den 

Kurbereich mit neuer Freiraumgestaltung: 

Verkehrsfläche wird zum Erlebnisraum 

(Foto: Stadt Bad Wildungen) 

Das „Blaue Band“: 

Neugestaltung des Fußgängerbereichs 

mit Aufenthaltsnischen 

(Foto: Stadt Bad Wildungen)
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  Finanzierung 
Die Finanzierung der Gesamtmaßnahme Postplatz, Schar‐
nier / Begegnungszone und Brunnenallee erfolgt aus Mit‐
teln des Städtebauförderprogramms Aktive Kernbereiche 
in Hessen, aus Mitteln des Gemeindeverkehrsfinanzie‐
rungsgesetzes (GFVG) und aus kommunalen Eigenmitteln. 
 
Eine Finanzierung der Veranstaltungen und Events rund 
um die Baustelle „Scharnier“ wurden aus dem Preisgeld 
des Wettbewerbs der Landesinitiative „Ab in die Mitte! 
Die Innenstadt‐Offensive Hessen 2012“ finanziert. 
 
 
Gesamtausgaben 
Rund 3,6 Mio. Euro. 

 
 
 

 
Ansprechpartner 
 
Robert Hilligus 
Magistrat der Stadt Bad Wildungen 
Rathaus 
Am Markt 1 
34537 Bad Wildungen 
Tel: 05621 701 411 
robert.hilligus@bad‐wildungen.de 

Weitere Informationen und andere Gute Beispiele 
aus dem Programm Aktive Kernbereiche in Hessen 
unter: 
www.nachhaltige‐stadtentwicklung‐hessen.de 

 
Quelle und Fotonachweis 
Stadt Bad Wildungen 
Titelblatt: Stadt Bad Wildungen 
 
Bearbeitung 
Zentrum Aktive Kernbereiche Hessen / 
HA Hessen Agentur GmbH 
Stadt Bad Wildungen 

 

 

Die Info‐Stele in der "Brunnenmeile"

informiert über das Einzelhandelsangebot

(Fotos: Stadt Bad Wildungen) 

 


